fie es nicht abwarten, aus dem Häuſermeer der Stadt 


Dieſe Zeitung erſcheint täg lich mit Ausnahme 
des Montags. — Prän um erat ions⸗Preis für 
Einheimiſche 2 1 — Auswärtige zahlen bei den 
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Tages ſchau. 


In der berliner Stadtverordnetenverſammlung hatlen die 
drei ſocialdemokratiſchen Stadtverordneten eine Beſprechung 
des Empfanges der Deputation der ſtädtiſchen Behörden durch 
den Kaiſer beantragt. Der Antrag fand aber keine weitere 
Unterflützung und wurde deshalb fallen gelaſſen. 

Soeben iſt die amtliche Liſte über den auswärtigen Handel 
des deutſchen Zollgebietes im September erſchienen. In dieſem 
Monat wurden Bremen und Hamburg noch als Ausland be⸗ 
trachtet, im October ſind beide ins deutſche Zollgebiet getreten, 
welches nun bis auf einige nicht in Betracht kommende Zollaus⸗ 
ſchlüſſe ein Ganzes bildet. Die Beurtheilung unſerer Verkehrs ⸗ 
verhälzniſſe mit dem Auslande wird nach der Aufnahme Ham ⸗ 
burgs und Bremens in die amtliche Liſte einen feſteren Boden 
haben als heute. Das Ergebutß des Septembers im auswär⸗ 
tigen Handel war nur theilweiſe befriedigend. Die Einfuhr von 
Roheiſen iſt bedeutend geſtiegen, die Ausfuhr erheblich gefallen. 
Von Eiſenbahnſchienen und Eiſen⸗ und Stahldraht iſt die Aus⸗ 
fuhr im September gleichfalls bedeutend gefallen, von anderen 
Artikeln der Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie aber bedeutend geſtiegen. 
Von anderen Erzeugniſſen der Bergwerks in duſtrie iſt die Zunahme 
der Ausfuhr von Eſſenerzen und Rohzink, und die Abnahme der 
Ein- und Ausfuhr von Kupfer bemerkenswerth. Die Braun⸗ 
und Steinkohleneinfuhr iſt geſtiegen, aber in noch größerem Um⸗ 
fange die Stein⸗ und Coaksausfuhr. Von Cement wurde mehr 
ein⸗ und weniger ausgeführt als im Vorjahre. Die Wirkungen 
der ungünſtigen Erndte werden in einer bedeutenden Mehrein⸗ 
fuhr von Roggen ſichtbar. Von Mehl iR die Ausfuhr in be 
merkenswerthem Grade geſtiegen, von Spiritus coloſſal gefallen. 
Ein bemerkenswerthes Plus der Ausfuhr liegt noch für folgende 
Artikel vor. Chlorkalium, Maſchinen, Papier und Paplerwaaren, 


uder und Melaſſe. Von Kaffee iſt die Einfuhr erheblich ge⸗ 
liegen. Die Ausfuhr von Locomotiven und Locomobilen ift ge⸗ 


fallen. 
3 Die neue Rang⸗ und Quartierliſte, welche Kaiſer Wilhelm I. 
alljährlich am Neufahrstage überreicht wurde, wird dieſes Mal 


einen Monat ſpäter zur Fertigſtellung und Ausgabe gelangen 


und daher erſt gegen Ende Januar 1889 erſcheinen. 

In Sachen der Einführung einer Reichscivilliſte wird 
bekannt, daß von den verbündeten Regierungen bezügliche An⸗ 
träge im Reichstage auf keinen Fall werden geſtellt werden. 
Geht aus der Milte des Reichstages ein ſolcher Vorſchlag her⸗ 
vor und wird berjelbe angenommen, fo werden aber auch die 
Regierungen und der Kaiſer zuſtimmen. Nach der „Kreuzzeitung“ 
iſt dieſer Antrag aus der Mitte des Reichstages zu erwarten. 


Der Abg. v. Benda hat kürzlich in einer Rede mitgetheilt, 
daß er als Theilnehmer der bekannten Walderſee⸗Verſamm⸗ 


lung, der auch der damalige Prinz Wilhelm beiwohnte, die 


ſichere Ueberzeugung gewonnen habe, daß der Prinz den Wunſch 


hat, die Zwecke derſelken unabhängig von jeder parteipolitiſchen 
Richtung zu fördern. Die „Poſt“ meldet jetzt, daß der Katjer 
noch vor Beendigung ſeiner Reiſe dem Abgeordneten v. Benda 
für die in Magdeburg gesprochenen Worte telegraphiſch feinen 
herzlichen Dank ausgeſprochen hat. 


Die falſche Gräfin. 


Roman von Th. Seuberlich. 
1 


Vor der Thür eines der eleganten Hotels in der Via del 
Corſo in Rom ſcharrten ungeduldig einige Reitpferde, als ran 
naus 


ius Freie zu gelangen. 


Ein ſchöngebauter, hoher Goldfuchs machte dem Burſchen, 


der ihn hielt, beſonders viel zu ſchaffen. 


„Ein abſcheuliches Thier, dieſer Cäſar! Steht er nur 
einen Tag im Stall, ſo iſt er nicht zu bändigen!“ 
Der Reitknecht, dem dieſe Rede galt und welcher eben damit 


. beſchäftigt war, den Damenſattel, den eins der vier Pferde trug, 
einer letzten Prüfung zu unterziehen, ließ mit einem ſpöttiſchen 


Lächeln ſeinen Blick an der Nichts weniger als kräftigen Geſtalt 
des zaghaften Roſſebändigers herabgleiten. 

„Ich glaube es gern, daß Du dem Cäſar nicht gewachſen 
biſt. Wäreſt Du doch kaum im Stande, hier das Damenpferd, 
die fromme Diana, im Zaume zu halten. Laß Dir rathen, 
Beppo, aus Dir wird im ganzen Leben kein ordentlicher —“ 

Eine Bewegung des müſſigen Dienſtperſonals unter der 
Thür und einige laute, fröhliche Zurufe in deutſcher Sprache 
verkündeten das Näherkommen der deutſchen Herrschaft, welche 
ſett einigen Tagen mehrere Zimmer der erſten Etage bewohnte 


und die jeden Morgen einen Spazierritt in die Umgegend der 


ewigen Stadt zu unternehmen pflegte. a 

Ehrfurchtsvoll begrüßt, erſchien zuerſt unter der Thür im 
knappanltegenden, dunkelgrünen Reilkleid eine noch ziemlich junge 
Dame. Hinter dieſer der Gräfin Feodora Ferber, tauchten zwei 
Herren auf, von welchen der eine, der Gemahl der Gräfin, groß, 
weit über die Schönheitslinien hinaus ſtark und bereits in 
vorgerückten Jahren war, während ſein kleiner, ſchmächtiger 
Begleiter um dreißig Jahre jünger ſein mochte. 


Es war dies der Maler Arnold aus Dresden, der ſeit 


BMeitung. 


Redaction und Expeditien Bäckerſtraße 255, 
Inſerate werden täglich bis 2 Uhr Nachm 
tags angenommen und koſtet die fünfſpalt ige Beile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Naum 10 


Sonntag, den 4. November 


Deut ſches Reich. 


S. M. Kaiſer Wilhelm verblieb auch am Freitag im 
Marmorpalais zu Potsdam, nahm dort die regelmäßigen Vor⸗ 
träge entgegen und ertheilte Audienzen. Das Befinden der 
Majeſtäten, ſowie der kaiſerlichen Prinzen iſt ganz vortrefflich. 
Für die Ueberſiedlung der kaiſerlichen Familie von Potsdam 
nach Berlin ſind bis zur Stunde nähere Beſtimmungen noch 
nicht getroffen worden. 

Kaiſer Wilhelm II. gedenkt in nächſter Woche nach Thü⸗ 


ringen zu reiſen und bei dieſer Gelegenheit die Höfe von Mei⸗ 


ninge n, Coburg und Weimar zu beſuchen. Am 15. Novem⸗ 
ber wird der Kaiſer in Breslau erwartet, wo Diner im 
Schloſſe ſtattfindet. Tags darauf iſt Jagd im Fürſtenwalde 
bei Ohlau. 

Der hannoverſche Provinziallandtag wählte für Rudolf 
von Bennigien zum Landes director der Provinz den Landrath 
Freiherrn von Hammerſtein⸗Joxten. 

Der Armee⸗Biſchof Dr. Aßmann iſt am Donnerſtag 
Nachmittag im Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten zu 
Berlin auf feine Functionen als Feld⸗Propſt vereidigt worden. 

Die deutſche Regierung hat, wie der „Magdeb. Ztg.“ aus 
Rom telegraphirt wird, dem Vatican ihre Unterſtützung betreffs 
der Unterdrückung der Sclaverei in Afrika zugeſagt. Car⸗ 
dinal Levigerie trifft demnächſt in Rom ein, um mit dem 
Papſte die Einzelheiten dieſer Angelegenheit zu beſprechen. 

Die Reorgantjation der Marineverw altung iſt 
nunmehr definitiv beſchloſſen und die betreffenden Anordnungen 
find vom Kaiſer vollzogen worden. Bekanntlich handelt es ſich 
um eine Trennung der Verwaltung und des Obercomman dos. 
An der Spitze der Admiralität bleibt Graf Monts Wie 
verlautet, iſt eine Aenderung bezüglich des Seebataillons 
in der Weiſe geplant, daß daſſelde als Regiment in zwei 
Bataillone zu je vier Compagnien vom 1. April 1889 for⸗ 


mirt wird. 


Die Strafkammer des Landgerichtes in München hat die 
wegen Gehe imbündelei angeklagten Soctaldemocraten Auer 
und Genoſſen freigeſprochen. Der Gerichtshof nahm nicht an, 


daß ein ſocialdemocratiſcher Geheimbund im deutſchen Reiche 


beſteht. 

Aus Oſtafrika wird von deutſcher Seite amtlich bekannt 
gegeben: Im Gegenſatze zu der durch die Reuter⸗Agentur in 
Zanzibar verbreiteten Nachricht, daß ein neuer Angriff auf Ba⸗ 
gamoyo Seitens der aufſtändiſchen Araber bevorſtehe, iſt zu bes 
merken, daß die Lage in dem genannten Hafen ſich gebeſſert hat 
und keine Ruheſtörungen erwartet werden. Das nördlich von 
Bagamoyo gelegene Dorf Windi, deſſen Bewohner die Inſur⸗ 
genten durch Zufuhr von Pulver und Waffen unterſtützten, iſt 
am 31. Oclober durch Mannſchaften S. M. S. „Sophie“ zer⸗ 
ſtört worden. 

Aus Capſtadt liegen Briefe von Deutſchen vor, welche Mit- 
theillungen über Deutſch⸗Südweſtafrika enthalten. Darin 
heißt es: Die Nachrichten aus Damaraland lauten günſtig, auch 
nördlich von Damaraland iſt an mehreren Stellen Gold gefun⸗ 
den worden. Jemehr es ſich herausſtellt, daß Damaraland eine 
Art Eldorado iſt, ſcheint ſich auch der Hader unter den Lands⸗ 
f AA . nen rss 


einem Jahrzehnt in Rom domicilirte und hier ſeinem auf der 
Durchreiſe begriffenen Freund und Gönner als Cicerone diente. 

Unter heiteren Reden beſtiegen die Drei die Pferde. Die 
eben ſo hübſche, als cocette Kammerzofe der Gräfin reichte ihrer 
Herrin die elegante Reitpeitſche und verabſchiedete ſich mit einer 
tieſen Verbeugung. 

Die ganze Gewandheit des Grafen Ferber war nöthig, um 
fein ungeduldiges Thier, den erwähnten Goldfuchs Cäſar, zu 
zügeln; doch ſchien es ihm Freude zu machen, fi vor feiner 
jungen Gattin als wohlgeſchulten und vortreffllichen Reiter zu 
zeigen, und deren Schreckensrufe bei einem jähen Aufbäumen des 
Pferdes zu beruhigen. 

Vom Hotel aus hatte man der kleinen Cavalcade, die den 
Weg nach der Villa Borgheſe einſchlug, nachgeblickt, bis fie 
rechts in die Via della Mercede einbog. 

Nur Gertrud, die Zofe der Gräfin, und Thomas, der Kam⸗ 
merdiener des Grafen, blieben noch eine Weile auf der Straße 
ſtehen, muſterten einige Vorübergehende in ihren maleriſchen, 
zerlumpten Coſtümen, denn nur die niedrigen Claſſen waren zu 
ſo früher Stunde ſchon auf den Beinen, blickten gelangweilt 
zum klaren Morgenhimmel empor und gähnten laut und ver- 
nehmlich. 

„Ste haben das Vergnügen und wir die Arbeit!“ ſagte 
Gertrud, während ſie ſich langſam dem Hauſe zuwandte. „Ich 
habe in meinem Leben ſchon jo viel von Rom gehört und habe 
Wunder was hier zu ſehen und zu erleben gehofft und nun ſitze 
ich Tag für Tag oben in meinem Zimmer mit dem kalten 
Steinboden, dem unbequemen, harten Sopha und dem entſetzli⸗ 
chen Bett und nähe für die Gnädige oder helfe ihr bei der 
Toilette und ertrage ihre Launen. Um dies zu haben, brauchte 
ich nicht erſt nach Rom zu reiſen! Nicht einmal unterhalten 
kann man ſich mit Jemandem im Hauſe. Man ift ja hier ver⸗ 
einſamt und verlaſſen, wie in einer Einöde!“ - 

Thomas blieb bei dieſer Jeremiade auf dem Abſaß der 


1888. 


leuten dort zu ſteigern. Aus wohlunterrichteter Stelle verlautet, 
daß die lieben Landsleute dem Reichscommiſſar mehr Schwierig⸗ 
keiten machen, als die Farbigen. Inzwiſchen haben ſich auch 
von Capſtadt und von Kimberley mehrere Expeditionen nach 
Damaraland begeben, und wir ſpüren ſchon ſehr, daß dee Schiffs⸗ 
verkehr ein lebhafterer geworden iſt. 


Parlamentariſches. 


Der Zuſammentritt des Reichstages erfolgt am 20. oder 
21. November. Etwas Genaues iſt noch nicht beſtimmt. 


Frankreich. Der König von Württemberg hat in 
Nizza die Spitzen der dortigen Cioil » und Militärbehörden 
Tafel geſogen. — Die franzöſiſche Regierung erhielt — 
päpftliche Proteſt note gegen die dem Vatican feindliche ita⸗ 
lieniſche Politik. — Der Belgier Haurcke, aus dem die Pari⸗ 
fer Hetzpreſſe einen Oberſpion gemacht hatte, wurde wogen 
Mangels an Bewetiſen aus der Haft eutlaſſen. 

Griechenland. Die Feſtlichkeiten aus Anlaß des 
Negierungs - Jubiläums des Königs von Griechenland nehmen 
in Athen ohne Störung ihren Fortgang. 

Großbritannien. Engliſche Kriegsſchiffe in Ostafrika 
haben mehrere Sclavenfahrzeuge aufgebracht. — Die 
„Times“ proteſtiert nochmals gegen ein gemeinſame s Vor. 
gehen von Deutſchland und England gegen den oſtafrikaniſchen 
Sclavenhandel. Ste ſagt, eine deutſch-engliſche Convention zur 
unverzüglichen Unterdrückung des afcikantſchen Sclavenhanbelg 
würde das Todesurtheil Emin Paſcha's und Stauley’s ſein. 
Allenfalls könnte eine engere Verbindung Englands und 
Deutſchlands für maritime Zwecke im Zuſammenhange mit dem 
auf der See betriebenen Sclavenhandel, gepaart mit freund⸗ 
ſchaftlicher Verſtändigung über eine nebeneinander laufende, 
aber nicht verabredete Action und elne damit übereinſtimmende 
Kr zu e nd en Admiral hat 
auch eine energiſche Action gegen die Sclavenhänd 
bereits begonnen. R 44 lers 

Italien. Cardinal Giuſeppe Pecci, ein Bruder des 
Papſtes, iſt unter Beibehaltung ſeiner Cardinalswürde als actives 
Mitglied in den Jeſultenorden eingetreten. Man jagt bekaunt⸗ 
lich, auch der Papſt gehöre demſelden Orden an. 

Niederlande. Das Befinden des greifen Königs Wil⸗ 
helm hat ſich abermals verſchlechtert. Die Krankheit geht I 
ſam ihrem Ende entgegen. Die Aerzte haben ſchon längft 
Hoffnung auf eine wirkliche Heilung aufgegeben. Die beſonderen 
localen Erſcheinungen find für das Grundleiden belanglos. 

Rußland. Die Urſachen der Eiſen bahncataſtrophe bei Borki 
werden immer räthſelhafter. Die Regierung erklärt jetzt, ber Bus 
jet ſehr langſam gefahren, während es erſt hieß, zu ſchue 
Fahren an der Curve habe die Entgleiſung herbeigeführt. 
Außerdem iſt nicht die Locomotive entgleiſt, ſondern der im Zuge 
befindliche Wagen des Verkehrsminiſters. Darnach wird 68 
immer wahrſcheinlicher, daß hier doch etwas mehr, als bloßer 
Zufall obgewaltet hat. Von dem Wagen, in welchem ſich das 
P — — — 


Treppe, die man währenddem erſtiegen, ſtehen, legle leicht feinen 
Arm um die Taille der Grollenden und verjegte ſchmeichelnd: 

„Zweierlei haben Sie vergeſſen, liebe Gertrud, nämlich, daß 
die Gräfin durchaus nicht launenhaft, ſondern recht wohlwollend 
gegen Sie it und daß Sie nicht jo verlaſſen find, hr 
gelreueſter Diener Thomas —“ hier drückte er zur Bekräftigung 
ſeiner Rede die etwas volle Geſtalt feſter an ſich — „if 1 
als wahrhaft ergebener Ritter immer nahe und ſtets zu Ihren 
Dienſten bereit.“ 


Mit einem ſpöltiſchen Lachen entwand Gertrud ſich ih̃m 


und hüpfte leichtfüßig die Treppe vollends empor. Cocett blickte 
fie dann über ihre Schulter zurück. 

„Nichts iſt mir lächerlicher, als das Liebesgirren eines jo 
eingebildeten, abgelebten —“ 

Mit einem Sprung war er an ihrer Seite. 

„Gertrud, Ste find grauſam, warum quäten Sie mich — 

Das Geräuſch näher kommender Schritte ſcheuchte Beide in 
die Zimmer ihrer Herrſchaft. 

Gertrud warf ſich ungenkrt auf ein Sopha, von welchem 
fie zuvor einige Gegenſtände herabwarf, legte einen Arm über 
ER 20 und ſtemmte die kleinen Füße feſt an das feibene 

olſter. 

„Alſo nun geſchwind, Herr Thomas, was thue ich Ihnen? 
Ich bekümmere mich ſo wenig, als möglich um Sie und doch 
klagen Sie darüber, daß ich Sie quäle?“ 

Thomas batıe feinen aufſteigenden Groll vergeſſen. Eutzuckt 
Pe die Geliebie,jdie ihn mit ihrem beſtrickendſten Lä⸗ 
cheln anblidte. 

„Sie quälen mich, weil Sie eben fo kalt, als ſchön find, 


0 — 

Taumelnd fuhr er zurück. Er hatte ſich lelſe her ebeug 
um den Mund des Mädchens zu küſſen, und nun . it: 
tiger es gu er Wange. ü 10 1 

eſer körperliche Schmerz ernüchterte ihn augenblicklich. 
„Nehmen Sie ſich in Acht,“ rief er gereiſt. „J fe 
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Kaiſerpaar befand, wurde der Boden herausgeriſſen, die Inſaſſen 
ſtürzten auf den Bahndamm und wurden mit dem Wagendach 
bedeckt. Auch dies Herausreißen des Bodens iſt mehr als merk⸗ 
würdig, man denkt doch dabei ganz von ſelbſt an eine Exploſton. 
Die kleine Großfürſtin Olga flog aus dem Wagen den Bahn⸗ 
damm hinab, blieb aber unverletzt. Großfürſt Michael lag einige 
Minuten unter den Trümmern, blieb aber auch unverletzt. Zwei 
Schritte vom Kaiſer wurde ein Bedienter getödtlet, welcher ihm 
Caffee reichte, und ein Hund. Auch dieſer Umſtand deutet auf 
Exploſton von Sprengſtoffen hin. — Der Czar hat die ihm von 
den Monarchen überſandten Glückwunſchtelegramme zu ſeiner 


Erreitung dankend beantwortet und iſt in Gatſchina eingetroffen. 


— Der livländiſche Landtag in Riga hat beſchloſſen, die von 
ihm unterhaltenen beiden Gym naſien eingehen zu laſſen, weil 
die Staatsregierung die Ruſſificirung derſelben veriangt. 
Serbien. Am Mittwoch Abend wurde dem König Milan 
in Belgrad ein Fackelzug gebracht, während die ganze Stadt 
illuminirt war. Während dieſer Feſtlichkeit iſt von Jemand 
aus der Volksmenge nachlben Fenſtern der öſterreichiſchen Geſand⸗ 
ſchaft geworfen worden. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung 
hat ergeben, daß keinerlei demonſtrative Abſicht dabei vorhanden 
geweſen ſein dürfte, da auch die Fenſter anderer unerleuchteter 
Häuſer mit Steinen beworfen waren. Der Zwiſchenfall hatte 
keinerlei weitere Folgen und die Angelegenheit iſt freundſchaft⸗ 
lich beigelegt. 


i Zur Wahl. 
Aus der Provinz Poſen wird den „Weſtpr. Mitth. 
geſchrieben: Wenn augendlicklich in unſerer Provinz das Wahl⸗ 
reſultat auch noch nicht zu überſehen iſt, jo läßt ſich doch heute 
ſchon feſiflellen, daß das Deutſchthum in zahlreichen Kreiſen ſehr 
bedeutende Fortſchritte gegen die Wahl von 1885 zu verzeichnen 
hat. So hat ſich in dem überwiegenden polntſchen Kreiſe Grätz 
die Zahl der deutſchen Wahlmänner ſehr gehoben. In den Be⸗ 
sirken Budzin, Colmar und Samotſchin, wo früher regel⸗ 
mäßig neben 70—80 deutſchen Wahlmännern 15—18 Polen 
gewählt wurden, ſind dieſes Mal nur noch zwei Polen durch⸗ 
gedrungen. In den Städten Pudewitz, Gneſen, Mogilno, 
Argenau, Wongrowitz, Mietſchisko, Grabrowo, Oſtrowo, Birke, 
Bentſchen u. ſ. w. iſt der Rückgang des Polenthums, wie alle 
polniſchen Blätter hervorheben, ein ſehr auffallender und erheb⸗ 
licher. Immerhin haben natürlich in verſchiedenen Kreiſen 
die Polen trotzdem noch die Majorität, aber auf einen derar⸗ 
tigen Rückgang hat man ſich im polnischen Lager doch nicht ger 
faßt gemacht. 


Provinzial Nachrichten. 


— Culmſee, 1. November. (Verſchiedenes.) Unſere 
Stadt nimmt an Ausdehnung ſtetig zu, beſonders nach dem 
Bahnhof bezw. nach der Zuckerfabrik hin. Neue Gebäude 
ſchießen wie Pilze aus der Erde, jo daß der Bohnhof vorau!- 
ſichtlich bald in die unmittelbarſte Nähe der Stadt gerückt fein 
wird. Aber auch das Innere verändert ſich durch Veränderungs⸗ 
und Neubauten nach dem modernſten Geſchmack. — Der bishe⸗ 
rige Dirigent des Männergeſangvereins „Sängerhaln,“ Lehrer 
und Organiſt Krauſe, hat kürzlich die Leitung des Vereins auf⸗ 
gegeben. An ſeine Stelle iſt als Dirigent der Amtsgerichts⸗ 
ſchreiber Dylewski getreten. — Die Hauptlehrer Nawrotzki und 
Lehrer Gehrnt haben auf Anordnung der Regierung einen mehr⸗ 
wöchentlichen Zeichencurſus in Berlin durchmachen müſſen, um 
den Zeſchenunkerricht an der hieſigen Forlbildungsſchule zweck⸗ 
entſprechender erthellen zu können. — In dem benachbarten an⸗ 
ſehulichen Dorfe Skompe, welches eine Colonie eingewanderter 
Schwaben bildet, fand, wie dem „Geſ.“ berichtet wird, an den 
Tagen Sonntag, den 28., und Montag, den 29. v. Mts., in 
althergebrachter Weiſe das Kirmesfeſt ſtatt, welches ſich eines 
zahlreichen Beſuches auch von auswärtigen Gäſten zu erfreuen 
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e. 
* — Aus dem Kreiſe Kulm, 1. November. (Die gün⸗ 
Bee Witlerung) iſt Anjeren Landwirthen ſehr erwünſcht ge⸗ 
ommen. Ueberall fieht man fie auf dem Acker beſchäftigt. 
Da ſich die Wege auch ſehr gebeſſert haben, ſo iſt der Trans⸗ 
port der Zuckerrüben bedeutend erleichtert. Die Saaten ſind 


nicht mit mir ſpielen! Sie find eine herzloſe Cocette und ich 
bin durchaus nicht gewillt, ihren Spott länger zu ertragen!“ 
Gertrud lachte höhniſch auf. 

„So iſt es recht; ganz wie in einem Theaterſtück, daß ich 
eiuſt geſehen habe. Bravo, nur jo weiter! Das unterhält mich 
mehr, als Ihre ewigen Liebesbetheuerungen!“ 

Ueber dieſe unerhörte Sprache ſtand Thomas einen Moment 
wie erſtarrt. 

„Sie ſcheinen zu vergeſſen, daß ich Sie in meiner Hand 
habe, verſetzte er dann mit erfünftelter Ruhe. „Gehen Sie 
nicht zu weit, es könnte Sie ſonſt reuen!“ 
Die Zofe erhob ſich ſchnell aus ihrer liegenden Stellung. 

„Drohungen? Das iſt mir neu! Sie find ein ganz er⸗ 
bärmlicher Menſch, den ich unſchädlich machen werde, ſobald er 
ſeine Stellung vergißt!“ 

„Und Sie,“ ſchäumte Thomas zornig auf, „vergeſſen in 
Ibrem Hochmuth und Ihrer Eitelkeit ganz, daß Ihr Vater 
wegen Falſchmünzeret im Zuchthaus ſitzt und Ihre Mutter ver⸗ 
dorben oder hinter einem Zaun geſtorben ifl. Derartige an⸗ 

rüchige Menſchen sollten Gott danken und ſich glücklich ſchätzen, 
wenn ein anfländiger Mann wie ich — —“ 

„Anſtändiger Mann!“ kreiſchte Gertrud auf. „O, das iſt 
zum Lachen!“ 

a „Hören Ste auf, Sie Schlange, oder Sie erleben Schlim⸗ 
mes. Ich werde der Gräfin mittheilen, daß ihre Zofe Gertrud 
nicht, wie ſie glaubt, die Tochter meiner verſtorbenen Schweſter 
ift, ſondern diejenige eines Zuchthäuslers, der ich aus Erbarmen 
dieſe einträgliche Stelle verſchaffte.“ 
5 „Wenn ich Sie auch für einen Dummkopf halte, ſo ſind 
Sie doch ſicher ſo dumm nicht, daß Sie ſich ſelbſt die Schlinge 
um den Hals legen würden, denn wer hat das Märchen er⸗ 
ſonnen, mich für ihre Nichte auszugeben? Wer hat,“ fuhr fie 
mit gedämpfter und zögernder Stimme fort, „wer hat die nach⸗ 
geahmlen Papiergulden jo geſchickt unter die Leute gebracht und 
entging nur mit knapper Noth dem Zuchthaus, — wer anders 
als Sie, Sie, der Commis Carl Thomas Uhlig? Mein Vater 
konnte Sie als Hehler mit ins Verderben reißen, aber er ſchwieg 
und es if ein geringer Dank, fi dafür ſeiner Tochter anzu⸗ 
nehmen, ihr zu einer Stelle zu verhelfen. Mit mir fallen auch 
Sie, darum werden Sie ſich wohl hüten, ein Feuer anzuzünden, 
daß auch Sie mit vernichten würde.“ 
Was liegt mir daran, wenn ich nur fie im Staube weiß. Ver⸗ 
ſchmühte Siebe verwandelt ſich leicht in Haß. Darum rathe ich 


durch das gute Wetter in ihrem Wachsihum ſehr gefördert 
worden. Obgleich es Anfangs ſchien, als ob fie nicht die gehegten 
Hoffnungen erfüllen würden, bieten fie jetzt einen recht freund⸗ 
lichen Anblick dar. 

— Kulm, 1. November. (Als Wahlcurioſu m) je 
erwähnt, daß im Bezirk IV. ein Wähler der 3. Abtheilung den 
Kaiſer wählte, weil er von demſelben ſein „Sütckchen Brod habe“. 

— Grandenz, 1. November. (Beſitzwechſel). Das 
Theodor Rewa'ſche Grundſtück in Niederzehren, 530 Morgen pr., 
iſt in der Zwangsverſteigerung für 58 000 Mk. in den Beſitz 
des Kaufmanns Belgard in Graudenz übergegangen. 

— Rehhof, 31. October. (Kohlerndte.) Das anhaltend 
milde Wetter kommt den hieſigen Weißkohlpflanzen ſehr zu 
ſtatten. Doppelt ſchwer fällt die Weißkohlerndte, wenn kaltes 
Wetter herrſcht, da der Weißkohtl an Ort und Stelle markt⸗ 
fähig gemacht wird und dieſe Arbeit viel Zeit beanſprucht. 
Auf die mit Weitzkohl beſtandenen Felder werden nun die Kühe 
bei gutem Wetter getrieben und erhalten ſo ausreichende 
Nahrung, was bei dem herrſchenden Futtermangel ſehr hoch zu 
veranſchlagen iſt. 

— Marienburg, 2. November. (Mit der Freilegung 
des Schloſſes) ſoll, nachdem eine Anzahl Häuſerkäufe zum 
Abſchluß gelangt, iſt demnächſt ſchon begonnen werden. 

— Danzig, 1. November. (Joſeph Eber.) Heute wurde 
der für irrſinnig erklärte Joſeph Eber bezw. Gheza v. Komovicz 
aus der gerichtlichen Unterſuchungshaft entlaſſen und vorläufig 
in der ſtädtiſchen Irrenſtatton im Siechenhauſe untergebracht, 
von wo er nach Abſchluß der Verhandlungen nach Oeſterreich 
übergeführt wird. 

— Krojanke, 1. November. (Verſchiedenes.) Die 
prinzlichen Ziegeleien zu Buntowo und Gei ſind von dem Ziegler⸗ 
meiſter Wolf aus Dresden gepachtet worden. — Der Krammels⸗ 
vogelfang in unſerer prinzlichen Forſt hat in dieſem Jahre ein 
noch nie dageweſenes Reſultat ergeben. Es find in der kleinen 
Heide allein 900 Stück gefangen worden, 600 Stück mehr 
als 10 vorigen Jahre. Auch die Schnepfenjagd iſt ſehr ergiebig 
geweſen. 

— Dt. Krone, 1, November. (Unglücklicher Fall.) 
Am vorigen Sonntag fiel ein Zugführer auf dem Bahnhofe in 


Schrotz jo unglücklich über eine Kiſte, daß er in Schneidemühl 


an den Folgen des Falles geſtorben iſt. a 

— Königsberg, 31 October. (Die ſiebente Ver⸗ 
fammlung des Oſtpreußiſchen Vereins für Geflügel- 
und Vogelzucht), welche hier am 24., 25., 26 und 27. No⸗ 
vember im Schützen hauſe ſtattfinden wird, umfaßt nach dem 
ſoeben im Druck erſchienenen Programm folgende 4 Gruppen: 
I. Hühner, Enten und Gänſe (Stämme, Paare und einzelne 
Exemplare) in 29 Klaſſen. Hier werden für 1 Hahn nebſt 
2 Hennen je ein erſter Preis à 12 Mark, ein zweiter Preis 
a 6 Mark und ein dritler Preis à 3 Mark vergeben; 1 Hahn 
und eine Henne können hiervon eventuell ½, 1 Hahn oder eine 
Henne allein ½ Betrag erhalten. II. Tauben (nur Paare) in 
33 Klaſſen. Hter wird je ein erſter Pieis A 8 Mark und ein 
zweiter Preis à 4 Mark vergeben. III. Stubenvögel in 2 Klaſſen: 
1. Edle Geſangs⸗Canarien (vier erſte Preiſe à 10 Mark, fünf 
zweite Preiſe à 5 Mark); 2. Inländiſche und exotiſche Bier» 
und Singvögel (vier erſte Preiſe à 10 Mark, fünf zweite Preiſe 
A 5 Mark). IV. Diverſes (nämlich ausgeſtopfte Vögel, Litera⸗ 
tur, Geräthſchaften und Vogelkäfige, hergerichtetes Tafelgeflügel). 
Als Prämien werden hier nur broncene Medaillen mit Gra⸗ 
virung der prämtirten Objecte u. . w. verliehen. 


— Königsberg, 1. November. Im Sturm verunglückt.) 


Bei dem vorgeſtern Nacht wüthenden orcanartigen Sturm ſoll 
ſich auf dem kuriſchen Haff, wie der „K. H. 8.“ von Fiſchern 
berichtet wird, ein Unglücksfall ereignet haben. Fiſcher Golwig 
aus Stombeck war mit ſeiner Frau von dem Slurme und der 
Dunkelheit auf dem Haff überraſcht worden und beide haben 
jedenfalls ihr Leben verloren, da man bis geſtern früh 
noch keine Spur von den Eheleuten entdeckt hat. Da der 
Sturm bereits nach Mitternacht nachließ, ſo hätten die beiden 
längſt, wenn fie am Leben wären, nach Hauſe zurückgekehrt 
fein müſſen. f 

t JInowrazlaw, 2. November, (Ein altes Stück 
Inowrazlaw) iſt abermals der raſtlos vorwärts ſtrebenden 
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Ihnen um Ihrer ſelbſt willen, mich duich Hochmuth und Kälte 
nicht zum Aeußerſten zu bringen.“ 

Gertrud betrachtete eine Weile kalt den vor ihr Stehenden. 

„Und ich rathe Ihnen zweierlei,“ ſagte fie dann mit ſcharfer 
Betonung, „nämlich nicht zu vergeſſen, daß Sie ſich falſcher 
Legimattonspapiere bedienten, als Ihnen der Boden in Wien zu 
heiß wurde und der Graf Ferber, der Wien für immer zu verlaſſen 
und nach einem kürzen Aufenthalt in Italien wieder nach feiner 
Heimath Dresden zurückzukehren gedachle, einen gewandten Kam⸗ 
merdiener ſuchte, und zweitens wollen Sie ſich jener braunen 
Brieftaſche erinnern, welche in Trieſt aus dem Zimmer des 
Grafen ſo plößlich verſchwunden war.“ 

Thomas zuckte einen Moment jäh zuſammen. 

„Die braune Brieftaſche, die aus dem geöffneten Parterre⸗ 
fenſter unseres Hotels von irgend einem Schuft geſtolen wurde, 
was geht die mich an? Hat man nicht deutliche Spuren des 
Einbruchs gefunden?“ 

„Jawohl, und ſpäter in einem 
natürlich leere Brieflaſche ſelbſt!“ 

„Nun atſo?“ 

„Nun alſo, daß es der Herr Kammerdiener Thomas doch 
nicht ſchlau genug angeſtellt hatte, um unentdeckt zu bleiben. 
Ich ſah ihn, wie er leiſe, bleich und zitternd vor Aufregung auf 
den Fußſpitzen des Grafen Zimmer verließ, bemerkte, wie er ſich 
eine Weile geheimnißvoll tn ſein Stübchen einſchloß, dann durch 
die Hinterthür aus dem Hauſe ſchlich und kurz darauf, anſchelnend 
wie von einem längeren Spaziergang heimkommend, un befangen 
durch den Haupteingang zurückkehrte. Dieſes ganze ſeltſame 
Gebahren hatte lebhaft meine Neugierde erregt. Ich grübelte 
vergeblich über den Grund nach. Der nächſte Morgen ſollte 
mir das Räthſel löſen. Diebſtahl der braunen, reich mit Bank. 
noten gefüllten Brieftaſche wurde entdeckt und das ganze Haus 
in Allarm gebracht. Mir blieb es kein Zweifel wo der Dieb zu 
ſuchen jet, doch hütete ich mich, einen guten Freund in Ungele⸗ 
genheit zu bringen. Gab mir doch auch das Geheimniß eine 
Waffe gegen ihn in die Hand, die ich im rechten Augenblick 
gegen ihn zu gebrauchen wiſſen werde“. 

Thomas war wie gelähmt auf einen Stuhl geſunken; doch 
ermannte er ſich. c 

„Albernes Geſchwät, unmögliche Combinationen! Wahrlich, 
Sie wären die Letzte, die aus Dankbarkeit oder Anhänglichkeit 
geſchwiegen und ſich nicht einen Antheil an dem Raude geſichert 
hätte!“ (Fortſetzung folgt.) 


Straßenwinkel ſoger die 


Bahnhofſtraße 


Zeit zum Opfer gefallen. Das alte Feibuſchſche Haus an der 
IR jetzt von der Bildfläche geſchwunden, um 
einen ſtattlichen Neubau Platz zu machen, der gewiß dieſem 
Stadttheile zur Zierde gereichen wird. 

— Bromberg, I. November. (Thierquälerei.) Der 
Fuhrmann W. F. in Schöndorf, welcher ſein Geſpann in der 
Nähe eines Kruges vom Sonnabend, den 28. Januar, Nachts 
12 Uhr, bis Sonntag, den 29. Januar d. J, Nachmittags 
4 Uhr, alſo 16 Stunden auf offener Straße, dei 10 Grad 
Kälte, im Schnee und ohne Futter hat ſtehen laſſen, iſt infolge 
Antrages des Thierſchutzvereins gerichtsſeitig unterm 14. Juni 
d. J. wegen Thierquälerei mit 15 Mark Geldſtrafe oder 3 Ta⸗ 
gen Haft beſtraft worden. 


Hundertjährige Gedenktage für das Jahr 1888. 
4. November 1788. Geburt des Bildhauers Jacques Edward 
Gattauſe in Paris. 


Lokales. 
Thorn den 3. November. 

e Colonialgeſellſchaft. Die Mitglieder⸗Verſammlung der Abtbei ⸗ 
lung Thorn der deutſchen Colonialgeſellſchaft, am Donnerſtag Abend, 
war ſehr zablreich beſucht. Beſchloſſen wurde zu Ende d. Mts. oder 
Anfangs nächſten Monats eine Ausſtellung von Colonial-Erzeugniſſen, 
Pbotographien pp. aus deutſchen Colonien und etnographiſchen Gegenſtän⸗ 
den aus den ausgrenzenden Ländern im Schützenbausſaale zu veranſtalten. 
— Es ſind recht umfangreiche Sammlungen für dieſen Zweck der Ab- 
theilung bereits zur Verfügung geſtellt. — Ferner wurde beſchloſſen, das 
Reſtaurant Wunſch als Vereinslocal zu wählen. An jedem Donnerſtag 
fol eine Vereinigung der Mitglieder daſelbſt ftattfinden. Die ziemlich 
umfangreiche Bibliothek wird in dem Local Aufſtellung erhalten. Zu 
bemerken iſt auch, daß die ausgelegte Zeichnungsliſte zu Gunſten der 
Emin-Paſcha-Expedition recht namhafte Summen aufzuweisen hat. 

— Coneert. Wir möchten an dieſer Stelle nochmals darauf bins 
weiſen, daß das morgen, Sonntag Abend in der Aula der Bürger⸗ 
ſchule ſtattſindende Concert des deutſchen Damenquartetts unter Mit⸗ 
wirkung des Pianiſten Joh. Döbber, einen ganz befonderen Genuß ver- 
ſpricht. Wir hatten ſchon Gelegenheit genommen, von den vielfach uns 
vorliegenden Recenſtonen berufener Kritiker einige unſern Leſern bekannt 
zu geben und wollen auf den Abdruck weiterer Referate verzichten. In⸗ 
deſſen wollen wir nicht verſchweigen, daß dieſelben ſich ſehr günſtig über 
das Quartett und den Pianiſten äußern und darin übereinſtimmen, daß 
die Concerte der Damen dem Muſilfreund einen ganz befonderen Genuß 
gewähren, deſſen Verſäumung ſehe bedauerlich erſcheint. Wir können den 
Beſuch des morgigen Concertes warm empfehlen. | 

-- Fechtverein. Wie ſchon des Oeſteren von uns geſagt wurde, 
hat der Fechtverein für morgen Nachmittag im Victoriaſaal fein erſtes 
diesjähriges Wintervergnügen angeſetzt, deſſen Programm, dank der 
allbekannten Tüchtigkeit ſeiner Arrangeure und der elfrigen. Bemühungen 
und Proben der Mitwirkenden ein hochintereſſes zu werden verſpricht. 
In der Reichhaltigkeit des Gebotenen giebt dies Vergnügen allen frühe⸗ 
ren vom Verein gebotenen nichts nach, übertrifft dieſelben aber noch in 
der Neuheit der einzelnen Nummern und ihrer nachbaltigen humoriſtiſchen 
Wirkung. Nach Schluß der Soiree findet Tanz ſtatt. Auch den Beſuch 
dieſer Feſtlichkeit empfehlen wir nachdrücklich. 

— Vaterländiſcher Frauen⸗Berein. Ja der Zeit vom 19. Sep⸗ 
tember bis 25. October wurden an Unterſtützungen gegeben 56,37 Mk., 
an 24 Empfänger. 30 Rationen Lebensmittel im Werthe von 21,65 
Mk., Kleidungs ſtücke an 14 Empfänger, 2 Flaſchen Wein für Kranke; 
3 Familien erhielten in 21 Häuſer abwechſelnd täglich Mittags⸗ 
tiſch Die Armenpflegerin machte 118 Axmen⸗Geſuche. Geſchente gingen 
ein: an Schweſter Johanna (Tuchmacherſtr. 179) 18 Mt. 50 Pf. von 
ſechs, 6 Flaſchen Wein, von 2, Kleidungsstücke von 6 Gebern. 

— Combinirte Rundreiſebillets. In Ausführung der Beſchlüffe 
der diesjährigen Generalverſammlung des Vereins deutscher Eiſenbahn⸗ 
Verwaltungen zu Amſterdam wird am 1. Januar 1559 die Beſtimmung 
über die Ausgabe von combinirten Rundreiſebillets welche geſtattete, 
Touren zu combiniven, bei welchen das Vereinsgebiet an einem anderen 
Punkte wieder betreten wird, vorausgeſetzt, daß die innerhalb des Ver- 
einsgebietes zurückzulegenden Strecken zuſammen immer noch mindeſtens 
600 Kilometer umſaſſen, aufgegeben. Das Vorgehen des Vereins ift 
veranlaßt durch Mißbräuche, welche dieſe Beſtimmung geſtattete. Die 
Rundreiſebillets wurden vielfach benutzt zu gewöhnlichen Reiſen von und 
nach in der Nähe der Grenzpunkte gelegenen Stationen, z. B. von 
Königsberg nach Hamburg, oder auch zu Reiſen mitten durch das Ver⸗ 
einsgebiet. Die erhebliche Preisermäßigung der Rundreiſebillets geftattete 
ibre vortheilhafte Benutzung in dieſer Weiſe auch dann noch, wenn es 
ſich um Reiſen von weit innerhalb des Vereinsgebietes gelegenen Orten 
nach einem Grenzpunkte bandelle, wobei dann freilich ein Theil der 
Cupons unbenutzt blieb. Um nun den legitimen Reiſeverkehr unter der 
Aufhebung der gedachten Beſtimmung nicht leiden zu laſſen, werden die 
Eiſenbahn- Verwaltungen vom 1. Januar 1889 ab zwiſchen den von ihnen 
zum Verlaſſen und Wiederbetreten des Vereinsgebiets für ereignet er- 
achteten Stationen ſogenannte rothe Verbindungseupons auflegen. Bei 
der Wahl dieſer Stationen wird darauf Bedacht genommen werden, 
daß Mißbräuche, wie die geſchilderten, nicht vorkommen können. 

— Centralverein weſtpreußiſ cher Landwirthe. Die ſchon als 
bevorſtehend erwähnte Herbitfigung des Verwaltungsrathes iſt nun zum 
24. November in den Saal des Landeshauſes zu Danzig berufen worden. 
Auf der Tagesordnung ſtehen u. a: Wahl eines Stellvertreters des 
Hauptvorſtebers, eines Schatzmeiſters, eines Mitgliedes für den Eifen- 
bahn-Bezirksrath. Beſchlußfaſſung über die nächſtjährigen Thierſchauen. 
Subventionirung der Verſuchsmolkerei in Tapiau und Verhandlungen 
über einige allgemeine landwirthſchaftliche Angelegenheiten. 

7 Beſitzveränderung. Das Speergrundſtichück Nr. 29 Brücken⸗ 
ſtraße⸗ und Mauerſtraßenecke it im freihändigen Verkauf von der bis⸗ 
herigen Beſitzerin Wittwe Levy für den Preis von 9000 Mark in den 
Beſitz des Kaufmanns und Wroguiſten Claaß übergegangen. Der neue 
Beſitzer läßt bereits ſolche bauliche Veränderungen vornebmen, daß die 
ganzen Räume abſolut feuerſicher werden, da dort Säuren, Chemikalien 
und leicht entzündbare Stoffe in den Kellerräumen lagern ſollen. 

— Laudwirthſchaftliches. Die „Weſtp Landw. Mitth.“ ſchreiben 
in ihrer diesmaligen Wochenſchau: Während der letzten Woche dieſes 
Monats hatte nun endlich die Witterung einen etwas freundlicheren 
Character angenommen, in den Nächten zum 27. und 28. fiel das Ther⸗ 
mometer nicht mebr unter 8 Grad und ber Tage flieg daſſelbe im 
Schatten mitunter auf volle 12 Grad. Da der Boden überall genügend 
mit Feuchtigkeit getränkt iſt, ſo haben ſich die Winterſaaten in dieſer 
Zeit zuſebends erholt und auch die Hackfruchterndte konnte an den 
ſchönen Tagen wobl überall beendet werden. Jetzt dürften faſt nur noch 
Wrucken oder dergl. draußen fein und man iſt eifrig mit Nachpflügen 
der abgeerndteten Kartoftelkelder beſchäftigt. Auch das Vieh fand oft 
noch im Freien feine Nahrung und es war demnach vielfach möglich 
die recht knapp beigeſſenen Wintervorräthe noch zu ſchonen. Zur Winter⸗ 
fütterung fteht den meiſten Wirthen nun bloß wenig tadellos gewonne⸗ 
nes Heu zur Verfügung, auch Kartoffeln und dergl. find überall knapp. 
die Kraftfuttermittel aber ſtehen in Anbetracht dieſer Unmſtände boch im 


Preiſe. Desbalb wird die Maſtung des Viehes nur in ſebr beſchränktem * (Die Urheber des großen berliner Poſtdiebſtah les), Roggen unveränd. 117/18pfd. 1397 Me., 121pfd. 143 Mk. 123/24pfb. 
Maße betrieben werden. — Wegen der allgemein nur ſehr mäßigen ſes handelt ſich bekanntlich um mehrere Hunderte Einſchreibebriefe, ö et. — 78 < 

Kartoffelerndte dürften dieſen Winter die Brennereien ſich meist find, wie ſchon telegraphiſch mitgetheilt, in Hamburg verhaftet 2 120 En Qualität. 

nur auf Production des contingentirten Spiritus beſchränten und worden. Der eine der beiden Spitzbuben neunt ſich Bohlmann, — 


dabei kaum eine dem Marktpreiſe entprechende Verwerthung der Kar- heißt aber Schröder. Derſelbe war früher Poſtaſſiſtent am Danzig, 2. Noaember. 

toffeln erreichen. Hauptpoftamt in Berlin, der Name des andern iſt noch nich! Weizen loco inländ. niedr., tranſ., ver Tonne von 1000 Kilogr⸗ 
? Von der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel feſtgeſtellt. 132184 bez. Regulirungspreis 126pfd. bunt lieferbar tranf. 

0,49 Meter. — Angelangt ift der Dampfer „Fortuna“ mit Ladung und * (Der Erfinder der Eiſenbahnfahrſche in) 149 Mk., inl. 181 Mt 


5 12 5 8 j Roggen loeo matt, per Tonne von 1000 Kilogr. grobkörn 
3 beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. Abgefabren find die Robert Savill, iſt dieſer Tage, 81 Jahr alt, geſtorben. Savil), 9 per 120pfd. inländ. 147 Mk, ſeinkörnig 1 1 8 7 


Dampfer -Graudenz mit Ladung nach Königsberg und „Anna“ mit ein Beamter der Birminghambahn, kam im Jahre 1833 auf bie 9192 Mt. Regulirungspreis 1 ; Id. tr 
5 Ladung Zucker nach Danzig. Idee, die von einem Juxtenbuche detachirten geſchriebenen Be⸗ 147 8 e Mit, kran 95 M r 
| 2 Schwurgericht. Für die fünfte und letzte Schwurgerichtöperiobe , ſcheinigungen über die bezahlten Fahrgebühren durch gedruckte Spiriius per 10 000 pCt. Liter loo contingentirt 52¼ Mk. Ode 
find folgende Geſchworene ausgeloſt: Nittergutöbefiger von Dziatewski⸗ Billets von der Form zu erſetzen, wie ſie noch heute in der nicht contingentirt 32 Mk. Gd. 
Dziatowo, Freiſchule Hermann Komt = Lemberg Maloratsberr] ganzen Welt gebräuchlich und nun auch bei Pferdebahnen, 
Graf von - Alvensleben Schönborn⸗Oſtrometzko, Eiſenbahn ⸗Seeretär]Omnibuſſen u. ſ. w. eingeführt find. Dieſe Erfindung machte Telegraphiſche Schlußeourſe. 
Wilhelm Künzel-Mocker, Gutsbeſitzer Ernſt Conrad⸗Gwisdzin, Oekonom] Savill zum reichen Mann. Berlin, den 3. November. A 
Auguſt Richter⸗Ludwigsort, Rentier Hermann Lehmann-Kulm, Kreisthier⸗ * (Die Zahl der Eheſchließungen) war im Jahre 1887 | Fonds l. 13.11. II. 7. 
arzt Stöhr hier, Amtsvorſteher Jacob Schielte⸗Bukowitz. Ritterguts⸗I in Preußen etwas geringer, als in den beiden Vorfahren: fie Nüſtſche Banden 17 Beer 7340 77 aa 21390 1215 
befiger Ludwig v. Slaski = Adl. Gr. Trzebez, Rechnungsfübrer] betrug 229 999 gegen 231 588 im Jahre 1886 und 230 707 Warſchau 8 Tagge | 213—50 | 214--70 
Wladislaus v. Rozdrezlewski⸗Walliez, Gutsbeſitzer Con ſtantin von] im Jahre 1885. Die meiſten Eheſchließungen wurden im Octo⸗ Noni ern von 1877 175 11 
Lyskowski⸗Komorowo, Kal. Domänenpächter Krech⸗Althauſen, Tabacks- ber gezählt, nämlich 29 163, demnächſt im November mit Polniſche Sinuibationspfandbriefe N Fr Sc=40 
fabritant Julian Henlus bier, Reatier Ludwig Schmit⸗Culm, Gutsbeiger| 28 296, während auf Mär und Aus uſt nur 11 824 und Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ pro.. 10110 10120 
Heinrich Hagemann = Kl. Summe bei Strasburg, Kaufmann Jacob] 11 887 fallen. Unter den Männern, die iu den Staud der Ehe! Poſener Pfandbriefe 3 /proc. 101—20 101-20 
Aſcher⸗Brieſen, Rittergutsbeſitzer Oskar Geiger-Mortung, Eiſenbahn⸗ traten, waren 200 102 Junggeſellen, 28 284 Wittwer und W bn ige a er 10:8 159 295 
betriebs = Secretär Jobannes Britt bier, Gutsbeſitzer Johann Lobert-| 1 613 geſchiedene Männer, unter den Frauen 210 580 beige Mar e December 7% f ee 
Omulle, Commiſſionsrath Aſcher Goldſtandt-Löbau, Gutsbeſitzer Carl Neu-] Jungfrauen, 17 658 Wittwea und 1761 geſchiedene Frauen. loco in New⸗ Vork. 112 112—25⁵ 
mann. Wieſenburg. Gr mnaſiallebrer Langenickel⸗ Löbau, Rittergutsbeſitzer[ Was das Alter der Eheſchließungen betrifft, jo waren unter Roggen: loro 159 160 
Probſt⸗Straszewo, Oberlehrer Rönſpieß Kulm und Gutsbeſitzer von den Männern 119 weniger als 20 Jahre alt, unter den Frauen Vomaner⸗Detember a HT 159 159 —20 
Kerwat⸗Dzies ino. dagegen ſtanden 18 811 in dieſem jugentlichen Alter; 25 von et, a 3 8 
— Richtigstellung. In Bezug auf den von uns vorgeſtern mitge⸗ (ihnen vermählten ſich mit Männern zwiſchen 60 und 70 Jahren; Rüböl: Nozember⸗December 580 6580 
theilten Unfall, nach welchem eine alte Frau in der Breitenſtraße den 8 mit ſolchen von über 70 Jahren; während von den unter 20 Mai 55—80 55 
Fahrdamm überſchritt und dabei vor Schreck hingefallen war, fiel, müſſen Jahre alten Männern 30 ſich mit Frauen zwiſchen 20 und 30 Esten der ı 
wir nachtragen daß bie bodbetagte Frau im Krantenhauſe wohin ſie uud zwei mit ſolchen zwischen 20 und 40 Jabren verhetrathelen Spiritus: 70er Novem d beeender ern 
bekanntlich gebracht wurde, in Folge des Schreckes verſtorben iſt. Wie Zwiſchen 20 und 30 Jahren heiratgeten 159 729 Männer, 30 70er April⸗ Mat J 35—70 35—70 
uns ferner mitgetheilt wird, beruht die Angabe, daß jene Frau dem bis 40 Jahre waren 49 833 Männer alt, 40 —50 Jahre 12 937, Re ichs bank ⸗Disconto 4 pCt. — Loubard⸗Zinsfuß 5 PCt. 


Trunke ergeben war, auf Perſonenverwechſelung. Die im Krankenhauſe 50 —60 5236, und 2145 heirathende Männer zählten noch mehr 

li ta war im Gegentbeil ei iche, als 60 Jahre, während unter den Frauen ſich 2100 im Alter 
teen welche ſich des e (no 50 —60 Jahren und 391 in einem höheren Alter befanden, Telegraphiſche Depeſche. 

a Gefunden wurde ein Spazierſtock am Poſtſchalter. Näheres im Ehen unter Geſchwiſterkindern kamen 1423 vor; 111 Mal hei Continental Telegraphen-Compagnie (früher Wolff'ſches Buregu) Berlin. 

Polizeiſecretariat. rathete der Onkel die Nichte und 15 mal der Neffe die Tante. Eingegangen 2 Uhr 48 Min. Nachm. > 

a Polizeibericht. 2 Perſonen wurden verhaftet. * (Groß feuer.) In Hamburg iſt die Koopmann'ſche Petersburg, 3. November. Die Unterſuchung über 

— Erportſchlächteret von einem Schadenfeuer heimgeſucht. Der den Eiſenbahnunfall dauert fort. Nach dem „Regierungs ; 

ö Ans Nah und Fern. Verluſt iſt ziemlich erheblich. boten“ wurden beim Bahnunfalle dem Kaiſer die Füße, 

„ (Weber das SGloß Friedricshof) den 1 der Kaiſerin die Hand verwundet, was die Majeſtäten aber 

Sommerfig der Kaiserin Friedrich zu Kronberg im Taunus wird 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. nicht verhinderte, für die Verunglückten eifrig zu ſorgen. 
N Vom 2. November 1888. „ Außerdem find noch verſchiedene Verletzungen vorgekommen. 
berichtet, daß die Beſitzung jetzt 160 Morgen umfaßt, nachdem Von Kaufmann Aron Arenſtein durch Kan 4 Traften, 5332 klef. So wurde Scheremetiew ein Theil des Singers abgeriſſen 
die im Süden angrenzenden Kaſtanienhaine angeſchloſſen worden Balken, Mauerlatten, Timber, 34s kief. Sleeper, 1 eich. Weichen, a eich. und die Bruſt geguetſcht, das Hoffrüulein Marie 
ſind. Der zum Schloſſe gehörige Park fol nach Osten hin ver- dopp., 28 eich. eint. Schwellen, 3975 eich. Stabyol. Goldſtein und Gobnitſchew beſchädigt, Worontzow, Daſchlow, Wannowski 
größert werden. Die oberhalb des Schloſſes entſpringende Rofenbaum durch Rosenbaum 2 Traften 40 kief Robols, 900. lief, und die Generaladjutanten Daniloivitſch und Tſcherewin 
Quelle wird durch den Park geleitet werden und in beträcht⸗ Balken und Mauerlatten, 404 kief. Sleeper, 107 tief. dopp, 1070 kief. wurden erheblich contuſionirt. Stierewall wurden dera 
lichem Waſſerfall in einen weiter unten anzulegenden Teich ein- einf. Schwellen, 6 eich. Plancons, 20 eich. Quadratholz, 1322 eich. runde, die Füße berletzt, daß er auf einer Bahre in den Sani- 
münden. 334 eich. dopp., 2500 eich. einf. Schwellen, 240 eich. Stabholz, 450 eic. tätswagen gebracht werden mußte. Von den Vedieufteten 
Speichen, Tramway 4 eich. dopp., 293 eich. einf. Schwellen. z | find 21 getödtet, 37 verwundet. Zur Unterſuchung der 


teitag Nachmittag den von Morell Mackenzie ſo heftig ange⸗ — ——— er 
ee Profeſſoren Dr. Gerhardt und von 5 durch Handels Nachrichten. ee Set Siehe een Uenhaknerie Oele de 
an hip 2 an 0 5 50 plängenbe Vertrau- en n Thorn, 3. November 1588. ich einen Theil einer verfanlten Schwelle eingehändigt 
ens kundgebung. 5 eterten dankten den fie begrü | A0 | 7 u ung bei der Unterſuchung. 
ßenden Studentendeputationen in ſehr herzlichen Worten. gru⸗ Weizen: matt ü g. bell 168 Mt. 120pfd. hell 170/71 Mt. habe, behufs Vorlegung ſuchung 


We Tree 
Für 85 | 3 
Geschäftstreibende; T ved breite u 8b n aut, Raßeiät, des fi mein 6 


| Gold- i / 
V a und Silberwaaren⸗Geſchäft — . Zahnersatz, 


En 
5 
＋ 
Briefe mit Kopfdruck 1 wieder in meinem alten, vollſtändig renovirten Laden befindet. 4 Zahnfüllungen 


0] 1886 Bromberg 1986. 0 Kaufmann's Bier-Halle, 
5 atharinenſtraze 206. 
H. Schneider, Sonnabend Abend 6 Uhr 
Atelier Zrasi. Eisbein. 
Breitestr. 53 ee Montag: Flacki. 


Täglich Abendliſch. un 
ei ' Adolf Rutkiewioz, ) 


‚Nur 2", Mark 


| koſtet 1 Sortimentskistehen 


8 
= 
@ 


mai 


in Octav und Quart Hochachtungsvoll u. ſ. w. 


1 Oskar Friedrich, 1875 Königsberg 185. 0 Weib | 
| 3 . 'eihnachtsbaum -Gonfec 
8 iD Rt 5 Eliſabethſtraße 89/90. 1 —r—....—— |teljende Neuheiten, ſehr gut im 2 


Jetzt ſetze ich meinen letzten ſchmack, ca, 430 Stück enthaltend, 


1 1 % F. . 
in /, /, Yu ½ Format. Curſus für d. Heilunz vom Stottern gegen Nachnahme. Kifie u. Verpackung 


Geschäfts- und Adress - Karten a 


eee dan. Mögen d. Stotternden d. günſt berechne nicht. Wiederverkäufern ſehr 
in verschiedenen Grössen 1 Preußziſche Lotterie⸗Looſe n > |Selegend. nicht verfäumen, ſich von empfohlen von der Zuckerwaarenfabrik 
eng En 2. flaſſe 179. Lotterie (Ziehung 12 u. 14. Nov. 1888) verſendet gegen Baar: a e e Bee 1 508 M. Brock, Dresden. 
Preis-Courante, Originale: Yı à 156, ½ à 78, ½ à 39, ½ 19,50, Mark (Preis für 2., 8 vorh. Schwantes, Kl. Moder n 
Bag, alle‘ Ern wengell deter bud is. Aube, lafier % 240, % l 120, 4 60 7 30 Mart); ferner kleineré or. Adr. Hrn. Lemke Sprechſt. von 7 
Bauzweoke fertig schnell, sauber und preis- | Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Preuß. 8 ½9 Abends N 
werth an Eust- Tünpesk e pro 2. Klaſſe: / 15,60, ½ 7,80, Yon Bo 764 1 0 —— — — 5 a it felbftthäri er Heb ich 3 
(Preis für 2., 3. u. 4. Klaſſe: / 26, ½ 13, Yan 6,50, ½ 3,75 Mark). H mit ſe ger Hebevorrichtung. 
ee Carl Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin 8. W., Neuenburgeiftr. 25 (gegr. 1868). armonium Vorzüge: Leichte. Handhabung ge. 


aus der Fabrik von ringe Abnutzung, ruhiger 


r A Schiedmayer Stuttgart Hang und billige Preiſe 
Die deutſche Hypothekenbank En Abk.“ 6 10 40 | N 5 vielem Material 


in Meiningen 0. 3. Gebauhr, Robert Majewski, 


gewährt auf Hädtüicen u. ländlichen age LIE I ee Scälofferet, 
Grundbeſitz unkündbare durch Amor- i j Fabrikat rkannt. PR 21 21 
tifation 2 tilgende Darlehne, unter wird auyemei"njs_bestss Fahrikat anerkannt, Speiſe⸗Syrup. Thorn, Seglerßraße 119. | 
ſehr günſtigen Bedingungen. Darlehus⸗ Niederlagen in Thorn bei Herren : Friſches raffinirtes Fabrikat Trockenes Klafter- und 
zuchern ertheilt die unterzeichnete Haupt- J. G. Adolph; L. Dammann u. Kordes; A. Mazurkiewiez; von delicatem Geſchmack und ausge Stan en olz Er 
Agentur über die näheren Modalitäten A: G. Mielke u. Sohn; R. Ritz. | jeichneter Güte in Fäſſern von ca. 8, 9 1 
und ee Documente bereit > Friede. Emrich, Hirschberg Sch, 6, 4, 2 und 1 Centner empfiehlt die 3 u 0 * 
willigt Auskunft. Tledr. Hmric 780 Sehl. Syrup- und Stärkezucker-Fabrik 5 
1 Min. BRnpE-Rushkur empfiehlt beſte 8 5 da in Wronie 7 Die Sequeſtration. 
für die Kreiſe Sromberg, Inowrazlam, r Leinen ⸗Tiſchzeuge, Handtücher, Taſchentücher und Garne; r r A DI. e 
Aulm, Schwetz. Schübin, Strelno, beſorgt anlagen 5 a und Hede in renomirter Najenbleiche 100 000 Ziegel | Einen Lehrling 
Thorn, Wirſitz und Buin. wie jett 33 Yınren reel und billigſt, gefl. Aufträge erbittend. zur Bäderei nimmt an 
8. Hirschberg in Bromberg. . err _ 1. Klaſſe N E. Wegner, — 
> 1 en habe noch zum Verkauf, zur ſofortigen 
Bureau: Wallſtraße Nr. 2. Eiſerne, Si — n 55 Bahn. J. zur ſofortig Wohnung geſucht. 
Burecau⸗Etöffnung. Feuer⸗ und R Karges, Culm a. W., [Bier unmöblirte Zimmer, Butl 
N age een 18 diebesſichere | —— Ziegeleibeſitzer. Ba en al Pie nern Ma 
otar Gimkiewiez, bei welche ; ie Fan ger Vorſtadt oder Altſtadt. Anerbie- 
von Anfang 1881 bis jetzt Bureau⸗ Geld „ Metall⸗ u. Holzſärge 3000 Mark tungen zu richten an Major Looff, 
Vorſteher 10 8 von 1 2 billigſt dei e oc G Schloßſtraße. ® 
Berlin verzogen iſt, habe ich hierſelb 2 „ Bartlewski Pastor, Brom Zn 
68 Baderſtraße 68 ug" Schränke A „ merleute Eine herrſchaftl. Wohnung 
(neben der Lewin ſchen Badeanſtali offerirt — — m 3 Etage vom 1. April 89 Culmet r. 
gegenüber der Artillerie ⸗Caſerne) ein Robert Tilk. 26 inden bei hohem Lohn dauernd 345 zu vermiethen. Fr. Feldkeller 
eigenes Bureau zur Beſorgung von snerzioſ. 72 ioſe ug n Du ummi I £ Beſchäfligung bei — — — 
fremden Rechts angelegenheiten eröffnet! ME” 3 dns en — ee C. Roggatz, Geſu a 
und bitte um geneigte wohlwollende Zahnoper a 0 m, ein one n u un⸗ Zimmermeiſter. bald oder Neujahr trockene, ſonn. Wob. 
Berucküctigung. J . Zähne und Plomben. 1 Erin en Zimmer de Cab. |2 Zim. u. Küche, auch o. EOR., viel 
Thorn, den 15. October 1888. ex. Loewenson, D. Braunstein, auch Burſchengelaß zu haben. leerſteh. Woh. bis April ad zu verm. 
A. Warnke, Bureau⸗Vorſteher. Culmerſtraße. 456 Breiteſtraße 456. Brückenstraße Ur. 19, 2 Tr. v.] Offerten in der Exped. 


Wan Houten’s Cacao. 


Bester — Im Gebrauch billigster | 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate October / December cr. reſp. 
für die Monate October / November wird 
in der Höheren: und Bürger⸗ 

Töchterſchule: 

am. Dienſtag, den 6. November er. 

von Morgens 8 ¼ Uhr ab, 

in der Knaben ⸗Mittelſchule: 
am Mittwoch den 7. November cr. 

von Morgens 8 ½ Uhr ab 


olgen. 
Thorn, den 2. Novbr. 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
daß unſere ſtädliſche Sparkaſſe gegen 


Wechſel Gelder zu 5 pCt. Zinſen aus⸗ Cal 


leiht. 
* . den 1. November 1888. 


Der Magiftrat. 
Bekanntmachung. 


Nachdem das hieſige Staditheater 


abgebrochen iſt, ſollen die Beſtände an 
Couliſſen und Decorationen 
Donnerſtag, 8. Nov. d. J. 
„Vormittags 11 Uhr 
großen Saale unſeres Rathhauſes 

N gleich baare Zah⸗ 
ung verkauft werden. 
u Louflufige, und insbeſndere In⸗ 
haber von Bühnen, machen wir auf 
dieſe Gelegenheit hiermit aufmerljam 
und laden ſie zum Mitbieten ein. 

„ Thorn, 25. October 1888. 


Der Magiftrat. 


Bekanntmachung 
Wegen der zum Zwecke der Neu⸗ 
wählen für des Haus der Abgeordne⸗ 
ten am 30. October er. ſtattfindenden 
Wohlmännerwahlen, werden die nach 
meiner Bekanntmachung vom 1. Sep 
tember cr. für den 39, October er ange- 


etzten 

Neuwahlen von 5 Reprä⸗ 

ſentanten und 4 Repräſen⸗ 

kantenſtellvertretern der hie⸗ 

ſigen Synagogen⸗Gemeinde 

auf Mittwoch, 7. Nov. 
Vormittags 9 Uhr 


im Stadtverordneten » Sttzungsſaale 
verlegt und werden hierdurch zu dieſem 
Termin ſämmtliche männliche, volljäh 
rige, unbeſcholtene und ſelbſtſtändige 
Mitglieder der Gemeinde, welche wäh⸗ 
rend der letzten 3 Jahre ihre Abgaben 
für die Synagogen Gemeinde ohne 
Execution gezahlt haben, eingeladen. 
„Um 1 Uhr wird das Wahllocal für 
die bis dahin nicht erſchienenen Mit⸗ 
glieder geſchloſſen. 

Thorn, den 2 October 1888. 

Der Regierungs⸗ Wahl⸗ 

Commiſſarius. 
Erſter Bürgermeifter. 
gez. Bender. 


—— en nes 
Alle fitmmbesechtigten Mitglieder 
der hieſigen Synagogen » Gemeinde 


werden erſucht, behufs einer Vorbe | » 


ſprechung über die am 

7. November d. J. 
ſtattfindenden Wahlen von Repräſen 
tanten, ſich am 


Sonntag, 4. Nov. er. 
11 um 8 Uhr Abends 
in der Aula = Gemeindehauſes ein ⸗ 
uden zu wollen. 
: : (gez.) W. Sultan. 
(gez) Dr. Horowitz. 
(gez.) Nathan Leyser. 


Warnung! 
Zur Hautpflege benutze 
man nur die v. Dr. Alberti ein- 
zig empfohlene echte „Putten 
dörfer' sche“ Schwefelseife 
à Pack 50 Pfg. Man hüte sich 
aber vor Nachahmungen und 
achte genau darauf, dass auf 
jedem Packet steht: „von F. 
W Puttendörfer, Hofliefe- 
rant Berlin.“ Hier zu haben 
bei Hugo Claass, Droguenh. 


Verantwortlicher Redasteur A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von N 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


e — Mr _ Aula der Bürgerschule 
Porter 
| „Gar 100 k Culmbacherbier e En 
2 raun „= er er. 
Herren-Garderoben, N i Maizextraktbier | CONCHRT 
Uniformen, Talare * Stolper Weissbier Deutsches 
2. 2c. rc. Grätzerbier Damen -Vocal-Quartett 


Thorner Bairischbier 
Slafchenreif empfiehlt 
Jacob Siudowski, 


unter Mitwirkung des Pianisten 
Herrn Joh. Doebber-Berlin. 


Billets à 2,50 Mk. u. 1,50 Mk. 
| Schülerbiletts à 1 Mk. bei 


Seglerſtraße 92/93 


Walter Lambeck. 
1 — 


in⸗ u. ausländiſcher 


Herren⸗Modeſtoffe, Schünen e 
Tuche und Buckskins, chützenhaus 


Sonntag, 4. November 1888. 


Militär⸗Concert 


der Capelle des 8. Pomm. Inf.⸗Regts. 
Nr. 61, unter Leitung 1 — Fa 
meiſters Herrn Friedemann. 
Aufang 7 Uhr. 
Entree 25 Pf. ag 
eye ee et 


Wiener Cafe 
Mocker. 
Sonntag, den 4 November 1888, 


Großes Concert 


von der ganzen Capelle des 4. Pomm. 


f.. Reichenberger Officierroth, 
WMilitär⸗Effecten. 2 
re 


— —— — — uuussuuisue 


Künſtliche Zähne 

werden naturgetreu ſchmerzlos 

unter Garantie des Gutpaſſens 
angefertigt. 

| Zahnſchmerz 


ſofort beſettigt u. ſ. w. 


Münchener Löwenbräu. „ 


deneral vertretung: Georg Voss, Thorn. „ein 
Kusch: Neuſtädt. Markt 275 


neben der Apothele. 
5960 Baderstrasse 5960. 


1 
— 
—̃ —-„— 
—— — 


| Wäsche-Fabrik 


Verkauf in Gebinden in ½, '/, u. ¼ Ton. (15 Liter). 


i von 
N. K 5 Infir.-Reats. Nr. 21. 
Dr. med. J. Grossmann's Grat e Hub mali g pie 1. 
* 2 * 2 m 2 7 er, al. uk irt ent. 
hygienisches Beinkleid für Frauen mit Monatsverband. 4 Treppe Tobe ccb ccc ec 


Patent! 
Bequem! Grösste Reinlichkeit! 

NEU! Wäscheersparniss! Billig! NEU! 

Prämiirt mit der silbernen Medaille auf der Welt- 
ausstellung 1888 in Brüssel, ebenso erhielt es die 
gleiche Medaille auf der hygienischen Austellung im 
September a. c. in Ostende. 

Empfohlen von den ersten Frauenärzten der Welt 
u. a. von Prof. Gusserow in Berlin, Prof. Fritsch 
in Breslau, Prof. Werth in Kiel, den Prof. Pigeolet 
und Cullingworth in Brüssel und London etc. etc, 


Herren-, Damen- und Kinder- echt⸗ V 
Wäsche. N „Bech und 299 25 
Specialität: ‚Sonntag, den 4. November er. 


Oberhemden Biete gig Saal 


unter Garantie des Gutsitzens. Er 


A. Af, fr 8 


beſtehend au 


Militär = Concert 


der Capelle des 8. Pom. Inf ⸗Regts. 
Nr. 61 und ser g 


1 
humoriſtiſchen Vorträgen 
nur Ausſtattungsſtücke und zum 
Theil hier in Thorn noch nicht zur 
Aufführung gelangt 

von den Humoriſten des Vereins. 

Anfang a Boni 5 ½ Uhr, 

5 r Vorträge 6% Uhr. 
Nach Schluß des — 


Tanz. BE 
Entree: Mitglteder und deren An⸗ 
gehörige 30 Pf., Nichtmitglieder 50 Pf., 


Kinder 10 Pf. 
Das Feit-Comitee. 


ng umi 0 
uszehrung, Asthma 1 
uftröhrenkatarrh, In 

ionen hi 


Preis in echt ägyptischer Baumwolle Rm. 4,00, FCC 
1 Ernst Weidemann 
in Liebenburg am Harz erhältlich {st 
Broschüre daselhat gratis und ſranko 


RER" 


in Wolle Rm. 6,00, in Halbseide Rm. 8,00. 
Bei Bestellung genügt die Angabe ob grosse, 
mittle oder kleine Weite, 
Alleinige Fabrikanten 


Gumprecht & Prokasky, 


Berlin N., Oranienburgerstrasse 75. 

Der Vorſtand. 

DDD ND 
Ein Stenograph, 


Bouillon-Extract, 


(Suppen- und Speisenwürze.) 


® Feine Suppentafeln 


7 


Suppeneinlagen Norddeutſchen Lloyd | ein 1. Burcaugehilfe und 
hear Art kann man die Reife von ein Kanzliſt geſucht. 
zu haben in Bremen ns Amerika IThurau, Rechtsanwalt in Pr. Stargard. 


Delic atess-, Droguen- und Colonial- Geschäften 
Alleinverkauf für Thorn: J. G. Adolph. 


— 


in 9 Tagen 
machen Ferner fahren Dampfer des 


Norddeutſchen Lloyd 


Bremen nach 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 4. November 1888. 
(Reformationgfeft.) 
Altſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9¼ Uhr Herr? ſerrer Jacobi. 
Vorher Beichte. Derſelbe. 
1 * 4 0 — 5 — Stachowitz. 
e Lutherſtiftung zur Ver⸗ 
breitung von Bibeln. u 


von 


Höchst pikant Sfofien 


iſt der Geſchmack und wundervoll die Farbe des Kaffee⸗Getränkes, 
welchem bei der Bereitung eine Kleinigkeit von Weber's Carls⸗ 
bader Kaffee⸗Gewürz in Porttosftüden zugeſetzt wurde. 

Dieſes einzig und allein von dem Hoflieferonten Otto 
E. Weber in Radebeul⸗Dresden hergeſtellte vorzügliche Gewürz 
iſt in Specerel⸗, Droguen- undtzDelikateß⸗Oandlungen zu haben. 


Neuſtädt. evang. Kirche, 
Vorm. 11% Uhr Militärgottesdienſt. 
err Garniſonpfarrer Rüple 


Evangel. lutheriſche Kirche. 
Nachm. 3 au Kindergottesdienſt. 


Näheres bei ? 
F. Mattfeld, 


Berlin NW., Plats vor dem neuen Thor la. 


Zeichen⸗ u. Walunterricht 
1 ia h A er 

= ontag, den 5. Noober. cr. 
1 1 Je Nachm. 5 lor: Beſprechung Kult den 


confirmirten jungen Mädchen in der Woh⸗ 
Breiteftrage Nr. 52, 1 Tr. U nung des u Garniſonpfarrers Kühle: 
nennen nn nn 


Tambeokin Thorn 


Uuftrietes Sountagsblatt.) 


i ” Ye, 
ee ee 


Im. Z. u. Cab. d. Burſchg. Strobfir. 22. b 


err Garniſonpfarrer Rüble 


